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Tragweite für alle Lebensbereiche
befinden, sollten wir unbedingt da-
rauf schauen, wann mit welchem
Kenntnisstand unter welchen Rah-
menbedingungen die Vorkommnisse
stattgefunden haben. Leider ist dazu
außer den Schlagzeilen wenig wis-
senschaftlich Verwertbares verfüg-
bar. Wichtig wäre jedoch, die Er-
kenntnisse in eine Vermeidungsstra-
tegie einfließen zu lassen.

Bei unseren Nachbarn in Baden-
Württemberg ist das gemeinsame Sin-
gen unter Auflagen wieder erlaubt.
Warum handelt die Bayerische
Staatsregierung so restriktiv?
Schwarz: Nicht nur in Baden-Würt-
temberg, auch in Hessen, in Rhein-
land-Pfalz und in unserem Nach-
barland Österreich darf unter Hy-
gieneschutz-Auflagen wieder gesun-
gen werden. Dort konnten offen-
sichtlich gemeinsame Konzepte zwi-
schen Verbänden und Gesundheits-
behörden vereinbart werden. Und –
ganz wichtig: Jeder Chorsänger
kann und muss selbst entscheiden,
ob für ihn das unvermeidbare Rest-
risiko akzeptabel ist. Denn eine
hundertprozentige Sicherheit wird
es auf absehbare Zeit nicht geben.

Den Bläsern empfiehlt die Staatsregie-
rung Proben im Freien, weil dort die
Ansteckungsgefahr geringer sei. Wäre
das auch für Chöre ein gutes Rezept?
Schwarz: Im Freien zu proben ist si-
cher in Einzelfällen bei guter Som-
merwetterlage und geeigneten Plät-
zen möglich. Das ist in den ländli-
chen Regionen vielleicht machbar,
aber in Städten wird das schwierig.

Interview: Klaus-Peter Mayr

dem Infektionsrisiko zu begegnen,
indem man die Sängerzahl in Bezug
auf Raumgrößen und Raumhöhen
begrenzt und für regelmäßigen
Luftaustausch sorgt. Eine Kontakt-
infektion ist durch Desinfektions-
maßnahmen deutlich begrenzbar.
Weil die Chorverbände nicht an den
Gesprächen zur Entwicklung geeig-
neter Maßnahmen im Vorfeld betei-
ligt wurden, haben wir den Minis-
tern zusammen mit einem Protest-
schreiben auch ein Hygienekonzept
gesandt, das auf den Grundlagen der
Studien und Risikobewertungen ei-
nen Chorbetrieb mit vertretbarem
Risiko wieder ermöglichen soll.

Nach manchen Gottesdiensten, in de-
nen gesungen wurde, wurde ein starker
Anstieg von Infizierten registriert.
Und bei einem Chor in den USA er-
krankten nach einer Probe 53 von 61
Sängern; zwei Sänger starben sogar.
Ist es in der Praxis nicht doch schwie-
rig, Infektionen zu vermeiden?
Schwarz: Kein Zweifel: Jede Erkran-
kung und jeder Todesfall ist einer zu
viel! Da wir uns aber in einer gesell-
schaftlichen Diskussion mit großer

herausgefunden, dass Tröpfchen
schnell auf den Boden fallen und in
einem Radius von anderthalb, maxi-
mal zwei Metern niemanden mehr
erreichen. Man reduziert das Risi-
ko, wenn man genügend Abstand
zwischen den Sängern hält. Die
Wissenschaftler sprechen von zwei
Metern. Die Aerosole dagegen sind
so leicht, dass sie in der Raumluft
schweben. Mit der Abstandsregel
allein sind sie nicht zu kontrollieren.

Erscheint es angesichts dieser Unsi-
cherheit nicht sinnvoll, wenn die Poli-
tiker schärfere Vorsichtsmaßnahmen
ergreifen als zu lasche?
Schwarz: Natürlich kann man es sich
einfach machen und als Vorsichts-
maßnahme alles verbieten. Aber
eine einseitige Verschärfung der
Vorsichtsmaßnahmen, die ein gene-
relles Betätigungsverbot für Chöre
rechtfertigen, ist aus vorliegenden
Untersuchungsergebnissen nicht
herzuleiten. Weil die Messung von
Aerosolen schwierig ist und noch
keine belastbaren wissenschaftlichen
Ergebnisse vorliegen, empfehlen die
Wissenschaftler übereinstimmend,

Schwarz: Ich kann dies als Begrün-
dung überhaupt nicht akzeptieren.
So einfach kann und darf man sich
das nicht machen. Denn es geht auch
um die Existenz eines mit riesigem
ehrenamtlichen Engagement aufge-
bauten Netzwerkes, das von der
intensiven Nachwuchsausbildung
über die kontinuierliche Probenar-
beit bis zu anspruchsvollen und fi-
nanziell umfangreichen Konzert-
projekten mit großem persönlichen
Einsatz reicht. Und das passiert ja
nicht nur zur eigenen Freude, son-
dern ist ein unverzichtbarer Beitrag
zum kulturellen Reichtum und ein –
gerade in schwierigen Zeiten – wich-
tiger Bestandteil für unseren gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Die
Lautstärke des Gesangs ist da nur ein
sehr kleiner Bestandteil der wissen-
schaftlichen Diskussion.

Aber schwirren beim Singen nicht be-
sonders viele Tröpfchen und Aerosole
durch die Luft?
Schwarz: Unabhängig voneinander
haben Wissenschaftler der Bundes-
wehr-Uni in München und des Frei-
burger Instituts für Musikermedizin

Herr Schwarz, wie geht es Ihren
90 000 bayerischen Chor-Kolleginnen
und -Kollegen in diesen Wochen? Wol-
len Sie wieder singen?
Schwarz: Persönlich will ich so bald
wie möglich wieder im Chor und
Ensemble singen. Und das dürfte
auch für alle anderen Sängerinnen
und Sänger gelten. Wer das Klang-
erlebnis der eigenen Stimme in einer
Chorgemeinschaft erleben durfte,
wird diese Bereicherung ein Leben
lang nicht mehr missen wollen.

Nun hat die Bayerische Staatsregie-
rung das Singen weiterhin verboten –
während Orchester und Blaskapellen
unter Einhaltung der Hygienevor-
schriften wieder Musik machen dürfen.
Fühlen sich die Sängerinnen und Sän-
ger ungerecht behandelt?
Schwarz: Selbstverständlich be-
trachten auch wir die Auswirkungen
der Corona-Pandemie sehr auf-
merksam. Aber ja, wir fühlen uns
ungerecht behandelt. Nicht mit ei-
nem neidischen Fingerzeig auf an-
dere Gruppierungen, sondern weil
mit uns, einer mit 90 000 Aktiven
gesellschaftlich relevanten Gruppe,
trotz mehrfachen Andeutungen bis-
her nicht gesprochen wurde und wir
nicht in die Diskussion für einen ge-
ordneten und vorsichtigen Wieder-
einstieg in unsere kulturellen Akti-
vitäten einbezogen wurden.

Was erwarten Sie konkret von der
Staatsregierung?
Schwarz: Die vier bayerischen Chor-
verbände fordern, dass sie als ge-
wählte Vertreter der Chorinteressen
an den Gesprächen konstruktiv be-
teiligt werden, bevor in einer völlig
unverständlichen Vorgehensweise
das gesamte Chorwesen mit einem
perspektivlosen Betätigungsverbot
belegt wird. Und das mit einem lapi-
daren Zweizeiler am Ende einer
Vollzugsanordnung des Gesund-
heitsministeriums.

Das bayerische Gesundheitsministeri-
um verbietet das Singen, weil es „laut“
sei. Verstehen Sie das?

„Wir fühlen uns ungerecht behandelt“
Interview Chorverbandschef Schwarz fordert Staatsregierung auf, mit Sängern Gespräche über Corona-Regeln zu führen

Laienchöre – wie hier der Liederkranz Mering – dürfen immer noch nicht zusammen proben. Archiv-Foto: Heike John

Lesezeichen – Thriller

Auch der erste hieß Kim, Vorname
Un-Sun – dessen Thriller war von
solch kaltblütiger Wucht und dra-
maturgischer Klugheit, dass er den
internationalen Wirbel verdient hat-
te, der vor gut einem Jahr auch bei
uns nach oben spülte: „Die Plotter“.
Nun sorgt ein weiterer Kim, Vorna-
me Young-Ha, für weltweite Top-
plätze eines südkoreanischen Autors
– wächst da den Skandinaviern eine
charismatische Konkurrenz heran,
wie es sie filmisch mit Werken wie
„Oldboy“ oder zu-
letzt „Parasite“ aus
Südkorea ja längst
gibt?

„Aufzeichnun-
gen eines Serien-
mörders“ des zwei-
ten Kim zeigt, dass
hier nicht etwa die
Brutalität das Cha-
rakteristische ist,
sondern: die Ver-
bindung aus sezie-
rendem Blick und
einer spielerischen
Kreativität. Hier
führt uns der Autor
in die Gedanken
des Tierarztes Byongsu Kim, der
mit seinen 70 Jahren völlig reuelos
auf eine geheime Karriere als Seri-
enmörder zurückblickt – das war
halt das, was er am besten konnte –
und zugleich damit ringt, dass ihm
mit zunehmender Demenz das Ver-
ständnis der Alltäglichen abhanden-
kommt. Ist da mein Hund im Gar-
ten, der da eine menschliche Hand
ausgräbt? Warum behandelt mich
meine Tochter so? Erkenne ich in
deren neuem Freund nicht seines-
gleichen, einen Mörder? Die Auf-
zeichnungen, mit denen er zu ord-
nen versucht, sind das Buch und er-
geben – wenn es auch letztlich nicht
ganz aufgeht – ein Labyrinth, das
selbst zum Thriller wird. Gut! (ws)

Ein dementer
Serienmörder
Nächste Entdeckung

aus Südkorea

Young-Ha Kim:
Aufzeichnungen

eines Serien-
mörders.

Übs. Inwon Park.
Cass Verlag,
152 S., 20 ¤

Jürgen Schwarz ist ge-
schäftsführender Prä-
sident des Chorverbands
Bayerisch-Schwa-
ben, dem 670 Chöre mit
19 220 Sängern an-

gehören. Der 58-Jährige singt im
Carl-Orff-Chor Marktoberdorf mit
und leitet das Ensemble „Animato“.

Wöchentlich 
mehrfach punkten.

SensationspreisSensationspreis

 50%   gespart   

 0.49 
     Pepsi   
 versch. Sorten, 
teilw. koffeinhaltig,   
 je 1,5-l-Fl.   (1 l = 0.33) 
 zzgl. 0.25 Pfand     

beim Kauf von  
ERDINGER PRODUKTEN 
im Gesamtwert von über 2 €*

 30FACH 
PUNKTE 

   Aktionspreis   

 0.59 
 Deutschland:  
  Salatgurke⁴   
 Kl. I,   
 je St.          

   Aktionspreis   

 0.79 

     Leerdammer
Original   
 holl. Schnittkäse,
45% Fett i.Tr.,   
 je 100 g          

   Aktionspreis   

 1.39 
 Deutschland:  
  Rispentomaten⁴   
 Kl. I,   
 je 650-g-Schale   (1 kg = 2.14)       

 33%   gespart   

 0.66 

     Milram
Frühlingsquark   
 versch. Sorten,   
 je 185-g-Becher  
 (100 g = 0.36)       

 31%   gespart   

 1.49 
     oder für Grill & Ofen   
 Weichkäse,   
 je 150-g-Pckg.  
 (100 g = 0.99)       

   Aktionspreis   

 2.99 

     Frische
Hähnchen-
Minutenschnitzel¹       
 je 400-g-Pckg.  
 (1 kg = 7.48)       

   Aktionspreis   

 0.69      Schweine-Filet¹       
 je 100 g          

 41%   gespart   

 1.29 

     Arla 
Kaergården   
 ungesalzen,   
 je 250-g-Pckg.  
 (100 g = 0.52)       

 33%   gespart   

 1.79 

     Jim Beam 
Premix Longdrinks   
 versch. Sorten, 
teilw. koffeinhal-
tig, 10% Vol.,    
 je 0,33-l-Dose  
 (1 l = 5.42) 
 zzgl. 0.25 Pfand     

* Die Punktegutschrift kann erst ab  einem Mindestumsatz 
von 2 € (ohne Pfand) in der angebotenen Kategorie  geltend 
gemacht werden. Angebote sind bis zum 14.06.2020 gültig. 
(Mobile) PAYBACK Karte an der Kasse vor zeigen. Alle Abbil-
dungen beispielhaft.

 27%   gespart   

 1.59 
     Adler
Schwarzwälder Schinken¹   
 aus dem Kernstück,   
 je 100 g          

     Patros
Ziegenkäse       
 je 140-g-Pckg.  
 (100 g = 1.06)       

 24%   gespart   

 2.49 

     Rana
Tortelloni   
 versch. Sorten,   
 je 250-g-Pckg.  
 (100 g = 1.00)       

 33%   gespart   

 0.59 

     Bernbacher
Die Guten 
Eiernudeln   
 versch. Ausformungen,   
 je 250-g-Btl.   (100 g = 0.24)       

Weitere Informationen zu unseren Auszeich-
nungen findest du unter rewe.de/testsieger

Zweimal 
deine Nr. 1
Durch deine Stimme wurden wir 
doppelt ausgezeichnet. Hierfür 
ein doppeltes Dankschön an dich!

 KW  24  Gültig vom  10.06 . bis  13.06.2020 
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rewe.de In vielen Märkten Mo. – Sa. von 7 bis 20 Uhr für dich geöffnet. Bitte beachte den Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER. 

pm
Hervorheben


